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Nro. 95. Ratibor, den 26. November 1817. 


Bemerkungen 
über das ’ 
männliche und weibliche Geſchlecht 
ö von ve 
Kan t. 
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(Dieſe Bemerkungen fi ſind nicht in ſeiner 
Anthropologie enthalten, wo er 
einen großen Reichthum feiner Beob⸗ 
achtung uber beide Geſchlechter nieder- 
gelegt; ſondern fie deſiuden ſich in dem 
Taſchenbuche Minerva v. J. 1809. 
Nicht ſowohl deren Wiederholung all⸗ 


digung bedürfen, wenn der gefällige 
Leſer nehmlich ſie nicht als einzelne 
Ruhepunkte will gelten laſſen, wo er 
durch eigene Betrachtung, die Aus⸗ 
ſprüche des großen Mannes ſelbſt 
prüfen kann. P -m.) 


Wa man den ganzen Menſchen ſtudi⸗ 
ren, ſo darf man nur auf das weibliche 
Geſchlecht ſeine Augen richten: denn wo 
die Kraft ſchwächer iſt, da iſt das Werk⸗ 
zeug um ſo kuͤnſtlicher. Daher hat die 
Natur in das weibliche Geſchlecht eine 


bier, wohl aber die beigefügten Ein⸗⸗ natürliche Anlage zur Kunſt gelegt. Der 


ſchaltungen dürften einer Entſchul⸗ 


Mann iſt geſchaffen über die Natur zu 
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gebieten, das Weib aber den Mann zu 


regieren. Zum Erſtern gehört viel W 


. Wen viel 9 


. 


(Calderon fagt in (dig Sete 


Dichtung „das Leben ein Traum“: 


— — müßt' ich Eines mit Bewun⸗ 


drung ſchauen, 
es wäre der Frauen 


Nahmloſer * Gele 2 bab Ach 


Was Gottes 5255 am herrlichſten 
bewaͤhre, 


Das ſey der Mann, die Welt in 


kleiner Sphaͤre; 
Doch iſt es, folle ich meinen, 


Das Weib, weil fie ver Himmel * 


iſt im Kleinen, 
Und ihn an Huld und Reiz beſieget, 


So weit der Himmel von der Erde 


lieget.) 


Das Frauenzimmer glaubt, daß die 
Neigung der Männer zum andern Ges 
ſchlechte nie vergehen werde, aber wohl, 
daß die Luſt zum Heirathen verſchwin⸗ 
den konne. um nun nicht endlich für 
Buhlſchweſtern gehalten zu werden, ſuchen 
ſie ſo bald als moͤglich einen Mann zu be⸗ 
0 kemmen. 8 


2 


(„Ich weiß nicht woher es kommt, ſagt 
Hume, daß es die Weiber ſo ſehr 
übel nehmen, wenn man von dem 


2 


„Ebheſtande nachtheiltg ſpricht, und 
eine Satyre auf denſelben überhaupt, 
gleichfam als eine Satyre auf ſüch 
ſelbſt rachten! Fuͤrchten ſie etwa, 
daß dadurch nachtheilige Folgen i in der 
en entſtehen, und 
ihr Intereſſe befonderg dabey gefaͤhr⸗ 
det werden möchte, oder glauben ſie 
als vorzüglich leidender Theil des Ehe⸗ 


fſttandes, durch eine ſolche Undantbate 


keit ſich noch mehr gekränkre Jh 
will nicht hoffen, daß ſie eins oder 
das andre eingeſtehen, und dadurch 
den Maͤnnern, ‚Ihren Widerſachern, 


Das Frauenzimmer iſt nicht freigebig, 
und es laßt auch nicht wenn daſſelbe es iſt. 
Der Mann verdient, die Frau erſpart. 


RG 
(An Lilli. 
Spar’, o Lilli, der ſüßen Minne 
beglückende aben, 
Ha, ein e Blick, n e Pe 


Der Mann ift EEE als die Frau. 
Dieſe fordert von jenem, er ſoll ihrent⸗ 
wegen Ungemächlichkeiten ausſtehen, welche 
der Mann auch gern uͤber ſich nimmt, um 


die Fra davon zu befreyen. 


«22 „ 
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ee ſollte Mitten, diefer große 
Freund der brittiſchen Freyheit, unter 
Karl II. Miniſter⸗ Snatsſekretair 
werden, und da es nur von ihm ſelbſt 


abhing dieſen hohen Poſten anzuneh⸗ 


men, fo drang feine Frau deshalb in 
ihn. „Du biſt ein Weib und willſt 
5 Auf einen vornehmen Fuß leben, aber 


ich will als ehrlicher Mann leben und * 


ſterben „, — gab er ihr zur Antwort, 
und ſchrieb darauf ſein; verlernes 
Paradies.) 


„5 ve 


Der Mann iſt leicht zu überreden, das 


Weib hingegen bleibt hartnäckig bey feiner 
vorgefaßten Meinung. 5 


** 
5 = 


(ein unabläßliche Bedingung zur eheli⸗ 
chen Gluͤckſeligkeit! Wie wurde ſonſt 
wohl der Mann auch nach mehreren 


Jahren ſeine Frau noch ſchon finden, 


wenn er nicht von ihrer vorgefaßten 
Selbſtmeinung ſich fo leicht überreden 
ER —) 
(Wird fortgeſetzt.) 
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Es ſtarb ein Mann, der oo Jahre 
und einige Monate alt war, und ſeinen 
Geburtstag doch nur 25 mal erlebt hatte. 
Wie ging das zu? 


Auflöſung der Charade im vorigen 
Stuͤck: 


Gey fal . 


* 1 e i g . 
In meinem Hauſe, in der Großen⸗ 
Vorſtadt belegen, iſt die obere Etage, 


beſtehend in 2 Zimmern, Geſinde⸗ Stube 
und Küche, 
Meubles zu vermiethen, 


ſowohl mit als auch ohne 
und allenfalls 
ſogleich zu beziehen. . 
Ratibor den 25. Novbr. 1817. 
Ismar Levy. 


— ——— 


An zei ge. 
Ein noch ſehr brauchbarer Fliegel ſteht 
bey mir um einen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. 


Ratibor den 25. Nobbr. 1817. 


2 tr zy buy, 
beim e Em. wohnhaft. 


Bekanntmachung. 
Die Gebrüder Joſeph und Sobek 
Seen au Woitille (bey Brinktze 
hieſigen Kreiſes) find geſonnen die in Beſiz 


— 
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bobende Hirſe⸗Müble in eine Brodt⸗Mehl 


Waſſer⸗Muhle umzuwandeln. Dieß wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, mit dem Bemerken, daß diejenigen, 


welche hiergegen gegruͤndete Einſpruͤche 


machen zu können glauben 
hier und 
bey mir zu melden haben. 

Oppeln den 17. November 1817. 


Königl. Preuff. Landräthl. Officium 
Oppeluſchen Kreiſes. f 


ſich binnen 


Laer 
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. Bekanntmachung. 


- Künftigen Montag als den ıten 
December früh um 10 Uhr ſollen zu 
Pleß im fuͤrſtlichen Reithauſe 1 
Stück theils alte, theils zum fürſtl. 
unbrauchbare geg aarı 

Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Liebhaber eingeladen werden. 

Pleß den 23. Novbr. 1817. I 
-Fürftl, Anhalt⸗Köthen⸗Pleßiſche 
8 Rent⸗ Kammer. 


Bekanntmachung. 


Dem Publico wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß der Bau der Kirchhofmauer 
zu Nicolai, welche 660 Ellen oder 220 
Klaftern im Umfange beträgt und eine Elle 
ſtark und 4 Ellen hoch ſeyn ſoll, in Ter 
mino am 11. December c. a. dem 
Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden ſoll. 

N Es werden daher alle Diejenigen, welche 
geſonnen find, dieſen Bau in Entreprise 
zu nehmen, hierdurch vorgeladen, an dem 


8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, 


2 v. Zawadzky. I 


N 0 De | . 
gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr in 
den Zimmeen des unterzeichneten Gerichtg 
zu erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben und 

daß dem Mindeſtfordernden 


ſen werden ; 


| 


zu gewärtigen, 
der Bau e überlafe 


Pleß den 7. Novbr. 1817. 
„ Anhalt = Cöthen = Pleßi 

e deer e Br 
Shi; Kaus leutner. 
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* 72 eig. 

Das Dominium Tworckau hat 
circa 150 Schock gutes Feldkraut zu ver⸗ 
kaufen; Kaufluſtige belieben fich bey dem 
dortigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden. 


— - — 


„An zei g e. 


„Eine adelige Familie auf dem Lande 
W e für ihre beiden 
inder iſchen 7 und 9 i 
unverheuratheten Hau ele ie 
ſcher Religion zu bekommen, der, mit den 
erforderlichen Schulkenntnißen, zugleich die 


Kenntniß der polniſchen Sprache verbindet, 


uͤberdies der Kanzley vorſtehen kann, und 
wo moͤglich, auch muſikaliſch iſt. 
Außer 5 5 Station 8 derſelbe 
einen angemeſſenen Jahrgehalt. f 
Diejenigen. * 2 dieſe Stelle 
bewerben wollen, belieben ſich in porto⸗ 
freien Anfragen an die Redactien des 
Allgem. Oberſchleſiſch. Anzeigers 
zu Ratibor zu wenden, welche eine 
nahere Auskunft ertheilen wird. a 


— — — 


Einzelne Blätter ditſes Anzeigers werden für 2 fol. Münze verkauft. 


” 


